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1. Allgemeine und umfassende Sorgfalt im Gewässerschutz 

 

Besondere Sorgfalt bei Baumaßnahmen in Trinkwasserschutzgebieten 
Im Folgenden sind Aspekte zur Sorgfalt, zu vorbeugenden Maßnahmen zum Gewässerschutz sowie 
zur Bauüberwachung aufgeführt (siehe hierzu: [1][2][3][4][5][8]).  
 

- Alle Maßnahmen / Arbeiten sind ordnungsgemäß und fristgerecht anzuzeigen 

- Die Arbeiten sollten vorher mit dem potentiell betroffenen Wasserversorger abstimmt sein. 

- Alle Beschäftigten sind über Folgendes zu informieren: 

o Baustellenstandort im Einzugsgebiet einer Trinkwassergewinnung 

o Gebote der besonderen Sorgfalt 

o Einhaltung etwaiger genehmigungsrechtlicher Nebenbestimmungen 

- Vorhabensträger/Verantwortliche sollten eine verantwortliche und fachkundige Person mit 
Vertretungsregelung benennen, die die Bauarbeiten betreut und als Kontakt dient. 

- Die Planungs- und Genehmigungsunterlagen sollten vor Ort (Baubüro) vorgehalten werden. 

- Die Arbeiten sollen durch erfahrene Hydrogeologen fachgutachterlich begleitet werden, wo-
bei der Gutachter bei der zuständigen Wasserbehörde vor Baubeginn namentlich benannt 
werden soll (ggf. unabhängiger Gewässerschutzbeauftragter gemäß § 13 Abs.2 Punkt 3 
WHG). 

- Die bautechnischen Maßnahmen sollen in einem Bautagebuch dokumentiert werden, damit 
die dem Grundwasserschutz dienenden Einrichtungen sachgemäß gewartet, erhalten und 
bei Unfällen schnelle sowie wirksame Gegenmaßnahmen getroffen werden können.  

- Vor den Bauarbeiten sind ein Alarmplan sowie ein Notfallplan mit Meldewegen (Alarmkette) 
aufzustellen und abzustimmen. 

- Alarmplan und Notfallplan sind auf dem aktuellen Stand zu halten und vor Ort auszuhängen. 

- Boden- und Gewässerverunreinigungen durch die Arbeiten sind auszuschließen 

- Erkennbar belastetes Niederschlagswasser ist zu sammeln und ordnungsgemäß zu beseiti-
gen. 

- Während der Arbeiten angetroffene Kontaminationen oder Siedlungsabfälle sind unverzüg-
lich der zuständigen Wasserbehörde zu melden. Sie erfordern eine Eingrenzung und weite-
ren fachlichen sowie rechtlichen Behandlung. 

- Während der Bauphase in Gewässer oder Boden eingedrungene wassergefährdende Stoffe 
sowie sonstige wasserwirtschaftlich relevante Gegebenheiten (z.B. Unfälle mit Leckage) 
sind unverzüglich der Wasserbehörde, der Fachbaubegleitung, der Feuerwehr oder der Po-
lizeibehörde sowie dem Wasserversorger zu melden – vgl. Notfallplan mit Meldewegen 

 

Besondere Sorgfalt im Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 

Im Folgenden sind vorgesehene Auflagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen im Zuge der 
Errichtung der WEA aufgeführt (siehe hierzu [1], [2], [3], [4]). 

 
- Die Einhaltung aller allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen und technischen Regelungen 

für den Umgang mit wassergefährdenden Stoffen sowie die Einweisung des Baustellenper-
sonals durch fachkundige Hydrogeologen/Gewässerschutzbeauftragten sind zu gewährleis-
ten. 

- Die Lagerung von wassergefährdenden Stoffen ist nur im unbedingt erforderlichen Umfang 
und auf dafür zugelassenen Flächen zulässig. 
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- Wassergefährdende Stoffe sind nur im unvermeidlichen Umfang und unter Einhaltung aller 
gesetzlichen Vorschriften und technischen Regeln zu verwenden. 

- Es sollten auf die örtlichen Gegebenheiten und die verwendeten Baumaschinen bzw. Stoffe 
angepasste Schutzmaßnahmen ergriffen werden, wie z.B. die Verwendung/Nutzung von zu-
gelassenen, dichten und beständigen Auffangwannen, dichten Abfüllflächen, zugelassenen, 
dichten und beständigen Behältern oder Tankwagen mit allen erforderlichen zugelassenen 
Sicherungseinrichtungen. Das umfasst beispielsweise auch den Transport und die Befüllung 
der WEA mit Schmierstoffen etc. (in der Betriebsphase des Windparks kommt beispielsweise 
dem etwaigen Ölwechsel eine besondere Rolle zu). 

- Auf den Bauflächen sollte ein angemessener Rückhalt für die verwendeten wassergefähr-
denden Stoffe errichtet werden (z.B. Umwallung in Anlehnung an [9]).  

- Im Einzelfall und in Abhängigkeit von den jeweiligen Gefährdungspotential sind vor Baube-
ginn ggf. Gegenmaßnahmen für denkbare Stör- und Notfälle bedenken. 

- Auf der Baustelle sollten auf die örtlichen Gegebenheiten und die Stoffe angepasste Ölbin-
demittel, wie Sorb-Streu und Sorb-Schlängel sowie Sorb-Vlies, vorgehalten werden. 

 

Sorgfalt im Umgang mit Baustoffen/-materialien 

Im Folgenden sind Aspekte zum Umgang mit Baustoffen und -materialien aufgeführt, die bei der Errich-
tung von WEA eingesetzt werden (siehe hierzu [8]). 

 
- Die zum Einsatz kommenden Bauteile, Baustoffe und Bauhilfsstoffe (Farben, Dichtstoffe, 

Klebstoffe, Isolierstoffe, Korrosionsschutzmittel, Fremdmassen, Verbauelemente, etc.) dür-
fen keine auswaschbaren oder auslaugbaren wassergefährdenden Stoffe enthalten. Ent-
sprechende Nachweise sind beizubringen (Sicherheitsdatenblätter etc.) 

- Die Verwendung von Recycling-Material (RCL-Material) ist unzulässig. 

- Der Einsatz von Schalölen als Trennmittel ist nur erlaubt, wenn das Mittel ein geringes Was-
sergefährdungspotenzial aufweist und alternative Schalungsverfahren unverhältnismäßig 
sind. 

- Für Verfüllungen und Aufschüttungen darf nur unbelastetes Bodenmaterial eingesetzt wer-
den, das am Einbringungsort nicht zu schädlichen Bodenveränderungen führt. Ortsfremde 
Bodenmassen dürfen in Schutzgebieten nur unter Beachtung der technischen Regeln der 
LAGA [5] bzw. gemäß § 12 BBodSchV [6][7] eingebaut werden. So sind i.d.R. die vorgege-
benen Werte Z 0 gemäß Tabellen I.1.2.2 und II.1.2.3 für Feststoffe und Eluat (Boden) nach-
weislich einzuhalten. 

- Soweit die Lagerung erosionsgefährdender Stoffe für die Baudurchführung erforderlich ist, 
müssen diese räumlich und zeitlich auf das notwendige Maß beschränkt und ein Ab-
schwemmen durch geeignete Vorkehrungen ausgeschlossen werden, siehe hierzu 
DIN 19731 [10], Leitfaden Bodenkundliche Baubegleitung [12] sowie DIN 19639 [11]. 

 

Besondere Sorgfalt beim Betrieb von Baumaschinen 

Im Folgenden sind die vorgesehenen Auflagen zum Betrieb von Baumaschinen, die bei der Errichtung 
von WEA eingesetzt werden, beschrieben: 
 

- Besondere Sorgfalt und örtlich angepasste, bodenschonende Bearbeitung gemäß DIN 
19731 [10], Leitfaden Bodenkundliche Baubegleitung [12] sowie DIN 19639 [11] 

- Beim Einsatz von Baumaschinen und Geräten muss mit besonderer Sorgfalt gearbeitet wer-
den. Fahrzeuge und Baumaschinen sind gegen Kraftstoff- und Ölverluste zu sichern, die 
Baumaschinen und Fahrzeuge sind diesbezüglich arbeitstäglich vor Beginn der Arbeiten zu 
überprüfen.  

- Es sollten auf die örtlichen Gegebenheiten und die verwendeten Baumaschinen bzw. Stoffe 
angepasste Schutzmaßnahmen ergriffen werden, wie z.B. die Verwendung/Nutzung von zu-
gelassenen, dichten und beständigen Auffangwannen, dichten Abfüllflächen, zugelassenen, 
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dichten und beständigen Behältern oder Tankwagen mit allen erforderlichen zugelassenen 
Sicherungseinrichtungen. Das umfasst beispielsweise auch den Transport und die Befüllung 
der WEA mit Schmierstoffen etc. (In der Betriebsphase kommt dem etwaigen Ölwechsel eine 
besondere Rolle zu). 

- Abstellen der Baufahrzeuge und Baugeräte in der arbeitsfreien Zeit ist im Regelfall nur auf 
den Baueinrichtungsflächen gestattet. Wenn dies im Ausnahmefall nicht möglich oder ver-
tretbar ist, sind Kontrollen sicher zu stellen. 

- Bei Unterhaltungs-, Reinigungs- und Reparaturarbeiten ist die Lage im direkten Einzugsge-
biet von Gewässern zu berücksichtigen, so dass Gefährdungen der Gewässer durch hin-
reichende Schutzmaßnahmen auszuschließen sind [3]. Falls in Ausnahmefällen Betankun-
gen im Feld erforderlich sind, sind die Auflagen der Behörden zu beachten. 

- Reinigungs-, Wartungs- und Reparaturarbeiten an Baumaschinen und Fahrzeugen sind 
planmäßig nur außerhalb der erweiterten Schutzzonen durchzuführen. In Ausnahmefällen 
dürfen diese Arbeiten nur auf den Baustelleneinrichtungsflächen / gesicherten Bauplätzen 
durchgeführt werden. 

- Die Lagerung von wassergefährdenden Stoffen ist nur im unbedingt erforderlichen Umfang 
und auf dafür zugelassenen Flächen zulässig. 

- Wassergefährdende Stoffe sind nur im unvermeidlichen Umfang und unter Einhaltung aller 
gesetzlichen Vorschriften und technischen Regeln zu verwenden. 

 

2. Umfassende Sorgfalt im Bodenschutz 
 

In Anlehnung an den Vorgaben des Landesamts für Natur, Umwelt und Verbrauchschutz Nordrhein-

Westfalen (LANUV) [13] sind folgende Aspekte zur Sorgfalt, zu vorbeugenden Maßnahmen zum Bo-

denschutz zu beachten: 
 

Wesentliche Ziele des Bodenschutzes 

1. Vermeidung von Bodenschäden ist vorrangig gegenüber der nachträglichen Beseitigung. 

2. Keine schädlichen Verdichtungen der Böden im Zuge von Befahrung, Umlagerung und Wieder-

herstellung. 

3. Keine Vermischungen unterschiedlicher Bodenschichten beim Aushub, bei der Zwischenlage-

rung auf Bodenmieten und beim Wiedereinbau. 

4. Keine Schadstoffeinträge.  

- Öle und Kraftstoffe leckagesicher lagern.  

- Betankungen nicht auf ungeschützten Bodenflächen. 

5. Keine Verunreinigung der Böden mit Abfall, Schotter etc. Vollständige Beseitigung aller Bauab-

fälle und Befestigungen nach Bauabschluss. 

6. Nach Bauabschluss sind die Böden der wieder zu begrünenden Flächen ohne Schäden durch 

Verdichtungen / Vermischungen entsprechend ihres Ausgangszustands so herzustellen, dass 

sie vollständig durchwurzelbar sind (entsprechend der ursprünglichen Schichtung und Lage-

rungsdichte). 

7. Keine Befahrungen und Lagerungen außerhalb des zugelassenen Baufeldes. 

 

Wesentliche Maßnahmen des Bodenschutzes 

1. Vermeidung von schädlichen Bodenverdichtungen keine Bodenarbeiten bei zu nassen Böden.  

- bis maximal steif-plastische Konsistenz nach DIN 19682-5 und DIN EN ISO 14688-1  

- nach ergiebigen Niederschlägen, bei Pfützenbildung oder weich-plastischer Konsistenz mit 

der Bodenkundlichen Baubegleitung abstimmen und ggf. Bodenarbeiten einstellen.  

 

Maschinen- und Geräteeinsatz 

- Bodenarbeiten auf unbefestigten Flächen nur mit Kettenlaufwerken und geringer Boden-

pressung (Zielwert: Bodenpressung <0,5 kg/cm² = 5 N/cm² = 50 kPa; Werte müssen an Bo-

denverhältnisse und Vorhabenstypen begründet angepasst werden). 
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- Radfahrzeuge oder größere Bodenpressungen nur auf befestigten Baustraßen bzw. Bauflä-

chen. 

- Bodenarbeiten auf unbefestigten Flächen mit möglichst geringem Befahrungs- und Ran-

gieraufwand erledigen. 

 

2. Bodenausbau 

- Bodenabtrag vorzugsweise mit Kettenbaggern. 

- Rückschreitend im Linienverfahren. 

- Nur bei trockenen Bodenverhältnissen können Planierraupen eingesetzt werden. 

- Keine langen Schubwege über 30 Meter. 

- Aufmietung nicht mit der Raupe, Bodenmiete darf nicht befahren werden. 

- Bodenschichtung beachten. Keine Vermischung unterschiedlicher Schichten. 

 

3. Bodenmieten 

- Getrennte Lagerung von A-, B- und C-Boden. 

 
- Keinerlei Befahrung, auch nicht zur Profilierung. 

- Oberboden (A-Boden): maximal 2 Meter hoch (Oberboden kann unmittelbar auf dem anste-

henden Mutterboden (A-Boden) angelegt werden). 

- Unterboden durchwurzelt (B-Boden): maximal 3 Meter hoch. (B-Miete auf B-Schicht anle-

gen, zuvor A-Boden ausheben und seitlich lagern). 

- Unterboden (C-Boden): höher möglich. (C-Miete je nach Substrateigenschaften nach Vor-

gabe durch Bodenkundliche Baubegleitung auf B- oder C-Schicht anlegen). 

- Zwischenbegrünung der Ober-Bodenmiete bei Lagerung > 2 Monate. Unmittelbar nach 

Aufmietung begrünen (Saatmischungen bevorzugen). (Ziel: Mieten trocken halten und Nit-

ratauswaschung minimieren)  

- Zwischenbegrünung der B- und C-Bodenmieten bei Lagerungen > 2 Monate. Um die Mieten 

trocken zu halten, sollte von der Bodenkundlichen Baubegleitung die Begrünungsmöglich-

keit geprüft und bei entsprechender Eignung veranlasst werden. 

- Alternativ zur Begrünung können Bodenmieten auch mit Folie abgedeckt werden, um sie 

vor Austrocknung und Vernässung zu schützen. 

- Bodenmieten nicht in nassen Senken / Mulden anlegen, um Vernässungen zu vermeiden. 

- Mieten profilieren, aber nicht oberflächig verschmieren; sonst erfolgreiche Ansaat nicht 

möglich. 

- Mieten sind keine Lagerflächen für Baumaterialien. 
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4. Anlegen von Baueinrichtungsflächen und Baustraßen 

- Anstehenden Boden mit reißfestem Vlies abdecken. 

- Vliese überlappen und randlich überstehen lassen, damit keine Verschmutzung des anste-

henden Bodens stattfindet.  

- Schotter / Wegebaumaterial vor Kopf einbauen. 

- Nach Bedarf bzw. Eignung ggf. andere Befestigungen wählen (mobile Plattensysteme, 

Holzbohlen etc.). 

 

5. Rückbau von Baueinrichtungsflächen und Baustraßen 

- Vollständige Entfernung (Vlies, Schotter etc.). 

- Ausbau des Schotters / Wegebaumaterials rückschreitend. 

 

6. Wiederherstellung der Böden nach Bauabschluss 
- Abstimmung mit der Bodenkundlichen Baubegleitung, ob Lockerung des anstehenden Un-

terbodens vor Bodenauftrag notwendig. 
- Schichtgerechter Wiedereinbau in ursprünglicher Lagerung der A-, B- und C-Böden. 
- Keine Wiederherstellung bei zu feuchten, weich-plastischen bis breiigen Böden. 
- Keine schädliche Verdichtung der wiederverfüllten Bodenschichten durch dynamische Ver-

dichtungsmaschinen (keine Walzen etc.). 
- Kein Höhenversatz der wiederhergestellten Oberfläche zum natürlichen Gelände. 
- Unmittelbare Begrünung nach Oberflächenwiederherstellung zur Minderung der Nitrataus-

waschung und Erosionsgefährdung sowie zur Regeneration des Bodenlebens. 
- Überschussmassen, die nicht im Baufeld fachgerecht eingebaut werden können, sind voll-

ständig zu entfernen und rechtskonform zu verwerten oder zu beseitigen. 

 

7. Niederschlagswasser / wild abfließendes Wasser / Erosion 

- Vermeiden des Übertritts von Niederschlagswasser von den Bauflächen auf unterliegende 

Wege oder Flächen mit Hilfe geeigneter Wasserhaltungsmaßnahmen, um Erosions- und 

Abflussschäden vorzubeugen. 

- Ggf. Wasserhaltung und Ableitung anfallenden Tag-/Stauwassers berücksichtigen 

(§56 WHG; §46 LWG Abwasserbeseitigung 

 

8. Unklarheiten / Unsicherheiten 

- Treten bei der Umsetzung der Maßnahmen zum Schutz der Böden Probleme oder Fragen 

auf, dann ist die Bodenkundliche Baubegleitung zu kontaktieren. 

- Dies gilt beispielsweise bei unklaren Bodenschichtungen oder Unsicherheiten bei der Ein-

schätzung der aktuellen Bodenfeuchte und Verdichtungsempfindlichkeit. 

 

 
  



 Anlage 5 

   

J:\wil1939840\planung\01_bearbeitung\Anlagen\Anlage5_201911_umfassendeSorgfalt_Boden_Gew.docx Seite 6 von 7 

Literaturverzeichnis 

[1] Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Wasserhaushaltsgesetz über die Einstufung Wasser 

gefährdender Stoffe in Wassergefährdungsklassen (Verwaltungsvorschrift Wasser gefährden-

de Stoffe, VwVwS) 

Vom 17. Mai 1999 (BAnz. Nr. 98a vom 29. Mai 1999) 

 

[2] Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Änderung der Verwaltungsvorschrift Wasser gefährden-

der Stoffe 

Vom 27. Juli 2005 

 

[3] Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen – AwSV 

 Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen vom 18. April 2017 

(BGBl. I S. 905) 

 

[4] Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz – WHG) 

vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), das durch Artikel 4 Absatz 76 des Gesetzes vom 7. Au-

gust 2013 (BGBl. I S. 3154) geändert worden ist 

 

[5] Länderarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA) 

Anforderungen an die stoffliche Verwertung von mineralischen Reststoffen / Abfällen – Tech-

nische Regeln, LAGA-Mitteilung 20 

November 2003 

 

[6] Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) 

12. Juli 1999 (BGBl. I S. 1554), die zuletzt durch Artikel 3 Absatz 4 der Verordnung vom 27. 

September 2017 (BGBl. I S. 3465) geändert worden ist 

 

[7] Vollzughilfe zu § 12 BBodSchV (LABO) 

Vollzugshilfe zu den Anforderungen an das Aufbringen und Einbringen von Materialien auf 

oder in den Boden (§ 12 Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung) 

September 2002 

 

[8] Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V.: 

DWA-A 779, Technisches Regelwerk wassergefährdender Stoffe (TRwS), Allgemeine Techni-

sche Regelungen, April 2006 

 

[9] Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V.: 

DWA-A 793-1, Technisches Regelwerk wassergefährdender Stoffe (TRwS) – Biogasanlagen 

– Teil 1: Errichtung und Betrieb mit Gärsubstraten landwirtschaftlicher Herkunft - Entuwrf -, 

August 2017 

 

[10] Deutschen Instituts für Normung e. V. 

DIN 19731: 1998-05, Bodenbeschaffenheit - Verwertung von Bodenmaterial  

Beuth Verlag 

Berlin, Mai 1998 

 

[11] Deutschen Instituts für Normung e. V. 

DIN 19639, Bodenschutz bei Planung und Durchführung von Bauvorhaben  

Beuth Verlag 

Berlin, September 2019 

 

 

 



 Anlage 5 

   

J:\wil1939840\planung\01_bearbeitung\Anlagen\Anlage5_201911_umfassendeSorgfalt_Boden_Gew.docx Seite 7 von 7 

[12] Bundesverband Boden e. V.: 

BVB-Merkblatt, Band 2: Bodenkundliche Baubegleitung BBB – Leitfaden für die Praxis 

Erich Schmidt Verlag 

 

[13] Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen LANUV (Hrsg.) 

Boden – mehr als Baugrund, Bodenschutz für Bauausführende (Architekten, Bauträger, Bau-

unternehmen, Landschafts- und Gartenbau) 

Recklinghausen 2019 

 
 


